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Grundformen:


Man erhält eine _____, indem man ein Stück Ton in den Händen rollt.

Rollt man ein Stück Ton auf einer festen Unterlage hin und her, so erhält man eine (wltounTs)________. 


Ein ______ ist nicht leicht herzustellen. Man benötigt beim Drücken und Stoßen des Tons viel Gefühl in den Händen. 

Materialeigenschaften:

· __________________________________________________________________

· __________________________________________________________________

· __________________________________________________________________

· __________________________________________________________________

· __________________________________________________________________

· __________________________________________________________________

· __________________________________________________________________

· __________________________________________________________________

Ton:
ist einer der ältesten und wichtigsten Werkstoffe der Menschen. Ausgrabungen zeigen uns 
immer wieder, dass bereits unsere Vorfahren in der Steinzeit (vor über 20000 Jahren) die 
Kunst beherrschten, Ton zu formen und die Gefäße und Figuren im Feuer zu härten.


Wie die ersten Töpfer auf die Idee kamen, Ton durch Hitze haltbar zu machen weiß heute 
niemand mehr. Vielleicht bemerkten einige, dass der mit Ton ausgestrichene Hüttenboden 
durch das Lagerfeuer steinhart wurde.


Ton ist nicht nur in geschichtlicher Zeit als Werkstoff bedeutsam. Ganz im Gegenteil 
findet er heute in noch viel umfangreicherem Maße Anwendung als Werkstoff in Indu-
strie und Handwerk.

Keramik (griech. kéramos - der Töpfer):
ist ein Sammelbegriff für Erzeugnisse aus 


gebranntem Ton.



Beispiele: Ziegel, Töpferware, Steingut, Steinzeug, 

                Porzellan ...

	Keramische Gegenstände
	Eigenschaften / Verwendungszweck

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	

	
	


Was ist Ton?
Seit mehreren 100 Millionen Jahren verwittern die Gesteine der Erde: Hitze und Frost, Nässe und Trockenheit, Wind und Wasser zerreiben sie zu winzig kleinen Körnchen. 

Bei der Verwitterung von Tiefengesteinen wie Granit und Gneis enstanden die Tone. Am Ent-stehungsort liegengeblieben sind die Kaoline. Man nennt sie deshalb auch primäre Tone      (lat. primus - der erste). Das Kaolin mit seiner reinweißen Brennfarbe wird zur Porzellanher-stellung verwendet.

Die sekundären Tone wurden vom Ort ihrer Entstehung durch Wasserläufe hinwegge-schwemmt. In den Rinnsalen und Flüssen nahmen sie allerlei Verunreinigungen, auch färbende Oxide wie Mangan- und Eisenoxid auf und lagerten sich schließlich an sekundärer Stelle ab (lat. secundus - der zweite). Also am zweiten Platz.

(
Male die verschiedenen Erdschichten mit jeweils einer Farbe an.

